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Die Ausweisung des Neubaugebietes »Auf 
der Lake« in Porta Westfalica-Barkhausen 
führte ab Sommer 2008 zu baubegleitenden 
archäologischen Untersuchungen durch die 
LWL-Archäologie für Westfalen, Außenstel-
le Bielefeld. Der Stadtteil Barkhausen liegt 
nördlich des Weserdurchbruchs auf der lin-
ken Terrassenkante des Flusses. Gleich zu Be-
ginn der Bauarbeiten entdeckte der ehrenamt-
liche Mitarbeiter Vassilios Efstratiadis neben 
fünf römischen Münzen auch eine Bronzefi -
bel und meldete diese umgehend den zustän-
digen Archäologen. Die im Anschluss daran 
entdeckten Funde führten rasch zu der Ver-
mutung, auf die Reste eines Römerlagers aus 
der Zeit des Augustus gestoßen zu sein. Dank 
des Engagements des Bürgermeisters von 
Porta Westfalica, Stephan Böhme, wurde noch 
im selben Jahr der Förderverein »Römerlager 
Barkhausen Porta Westfalica e. V.« gegründet. 
Seit 2009 unterstützt dieser in Abstimmung 
mit der LWL-Archäologie für Westfalen als 
Projektträger die Ausgrabungen. Die örtliche 
Grabungsleitung liegt in der Hand von Han-
nelore Kröger und Dr. Werner Best. Der Ab-
schluss der Ausgrabungen in dem etwa 3ha 
großen Areal wird noch im Jahr 2010 erfolgen.

Der Hauptteil der auf dem Grabungs-
areal aufgedeckten Befunde und Funde ist 
der Bronze- und frühen Eisenzeit, dem frü-
hen Mittelalter sowie der frühen Neuzeit zu-
zuordnen (s. Beitrag S. 159). Belege für eine 
einheimische Ansiedlung aus den Jahrzehn-
ten unmittelbar vor und nach Christi Ge-
burt konnten bislang nicht ausgemacht wer-
den. Dokumentiert wurden dagegen 13 ovale 
Grubenstrukturen, die Holzkohlereste und 
verziegelten Lehm enthielten. Aufgrund ver-
gleichbarer Befunde aus den römischen Mi-
litärlagern an der Lippe können die Gru-
ben als Feldbacköfen angesprochen werden, 
in denen die Hauptnahrungsmittel der Sol-
daten, Brot und Zwieback, gebacken wurden 
(Abb. 1). Da aus den Öfen selbst keine Funde 
geborgen werden konnten, sollten 14C-Analy-
sen von Holzkohleresten aus drei Backöfen 
die Zeitstellung absichern. Die von Andre-
as Scharf (AMS-Labor der Friedrich-Alexan-

der-Universität Erlangen) untersuchten Pro-
ben erbrachten im 2-Sigma-Intervall eine 
Datierung zwischen 168 v. Chr. und 78 n. Chr. 
Beim momentanen Stand der Ausgrabung 
ergibt das Befundbild eine lockere Streuung 
der Öfen mit einer leichten Konzentration 
am südlichen und nördlichen Grabungsrand. 
Spuren fester Holzbauten, wie Pfostengruben 
oder Fundamentgräbchen, oder von Brunnen 
und Zisternen liegen nicht vor. Auch fehlen 
Spuren eines für römische Lager charakteris-
tischen, V-förmigen Wehrgrabens, ein Um-
stand, der anfangs an der Deutung des Fund-
platzes als Römerlager zweifeln ließ. 

Augusteische Marschlager in Porta 
Westfalica-Barkhausen
Kreis Minden-Lübbecke, Regierungsbezirk DetmoldR
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Abb. 1 Feldbackofen F279 
aus Barkhausen im Planum. 
Länge ca. 2,5 m (Foto: Ver-
messungs- und Zeichenbü-
ro Thede).
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Die Interpretation Barkhausens als Stand-
ort eines römischen Marschlagers wurde vor 
allem durch die nennenswerte Anzahl an Fun-
den gestützt, die sehr gute Entsprechungen 
im Fundspektrum augusteischer Militär-
lager besitzen. Dank intensiver Durchsu-
chung der verschiedenen Bodenabträge mit-
hilfe von Metallsuchgeräten kann inzwischen 
eine repräsentative Anzahl von aussagekräf-
tigen Metallfunden verzeichnet werden. Ins-
gesamt fünf fragmentiert erhaltene Aucis-
safi beln und eine Fibel vom Typ Almgren 22 
liegen im Fundmaterial vor – römischen Solda-
ten dienten sie als Gewandspangen für ihre 
Mäntel. Eine S-förmige Schließe mit Widder-
kopfende war Bestandteil eines Kettenhemdes 
(Abb. 2). Unter den Funden befi nden sich ein 
Lanzenschuh und eine Lanzenspitze. Von den 

Militärstiefeln der Legionäre zeugen meh-
rere eiserne Schuhnägel, die die mehrlagi-
ge Sohle festigten. Drei vollständig erhalte-
ne Zeltheringe dienten römischen Soldaten 
zum Abspannen von Lederzelten. Ein kegel-
förmiges Bleigewicht mit Öse zum Aufhän-
gen dürfte als Zubehör einer Balkenwaage ge-
dient haben (Abb. 3). Zwei Senklote aus Blei 
könnten Bestandteil von speziellen Vermes-
sungsgeräten (Gromae) gewesen sein, die bei 
der Anlage römischer Militärlager Verwen-
dung fanden. Geborgen wurden auch zwei auf-
einanderpassende Bruchstücke einer Getreide-
mühle. Das Henkelfragment einer römischen 
Bronzekanne zeigt die Form eines Gesichts. 
Für die Anwesenheit von römischem Militär 
in augusteischer Zeit sprechen zudem eine 
Handvoll Scherben tongrundiger Trinkbecher 
vom Typ Oberaden 30/Haltern 43A und zwei 
Randscherben eines Doliums vom Typ Obera-
den 112/Haltern 97 (Abb. 4). 

Etwa 40 römische und keltische Münzen 
ergänzen das Fundbild (Münzbestimmung: 
LWL-Landesmuseum für Kunst und Kultur-
geschichte/P. Ilisch): Sie entsprechen mehr-
heitlich dem augusteischen Münzumlauf, ein-
zelne Nominale lassen aber eine zeitliche 
Unterteilung in einen älteren und einen jün-
geren Fundhorizont erkennen. Zwei seit Län-
gerem aus Barkhausen bekannte Münzen au-
gusteischer Zeitstellung, eine Goldmünze des 
Augustus und eine keltische Prägung der Re-
mer, sind in diesen Befundkontext einzuord-
nen.

Die Funde und Befunde aus Barkhausen 
belegen die Anwesenheit römischen Militärs 
zur Zeit des Augustus am Ort. Im Vergleich 
zu den großen Fundmengen, die aus den über 
mehrere Jahre belegten Militärlagern Haltern, 
Anreppen und Oberaden bekannt sind, liefert 
der Fundplatz Barkhausen nur eine geringe 
Anzahl an Funden. Die Situation in den augus-
teischen Marschlagern von Dorsten-Holster-
hausen und Haltern-Ostlager führt jedoch vor 
Augen, dass ein dünner Fundniederschlag ein 
Charakteristikum kurzfristig belegter Trup-
penlager darstellt. 

Das Münzmaterial von Barkhausen spricht 
für die Anwesenheit römischer Truppen so-
wohl vor als auch nach der Zeitenwende. Im 
Rahmen der augusteisch-tiberischen Germa-
nienoffensiven, die mit den Drususfeldzü-
gen 12 v. Chr. begannen und mit der Abberu-
fung des Germanicus 16 n. Chr. endeten, war 
Barkhausen vermutlich zweimal kurzfristiger 
Standort römischer Truppen.

Abb. 2 Bronzener 
Haken eines römischen 

Kettenpanzers. Länge 
7,3 cm (Foto: LWL-Archäo-

logie für Westfalen/
S. Brentführer).

Abb. 3 Bleigewicht mit 
Aufhängeöse und zwei 

Bleilote. Höhe des größten 
Lots 2,5 cm (Foto: LWL-
Archäologie für Westfa-

len/S. Brentführer).
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In Zukunft bedarf es in Barkhausen geziel-
ter Prospektionen und intensiver Beobach-
tung von Baumaßnahmen zur Lokalisierung 
der Lagerumwehrung. Dies muss leider un-
ter erschwerten Bedingungen erfolgen, da das 
Areal der postulierten Lager fast vollständig 
überbaut ist und das Gelände zum Teil durch 
nachaugusteische Schwemm- und Erosions-
schichten überprägt wurde.

Summary
Besides numerous prehistoric and early his-
torical structures, many Roman fi nds and fea-
tures were recorded in the construction area 
»Auf der Lake« in Porta Westfalica-Barkhau-
sen up to the end of 2009. They were highly 
likely to have been associated with military 
operations linked with the Augustan wars 
of conquest in Germania. The excavations in 
Barkhausen have thus provided important 
evidence of the presence of Augustan occupa-
tion forces on the River Weser.

Samenvatting
In de nabijheid van het bouwterrein »Auf der 
Lake« in Porta Westfalica-Barkhausen wer-
den tot eind 2009, naast talrijke structuren 
uit de pre- en protohistorie, ook veel Romein-
se vondsten en sporen gedocumenteerd. Ze 
zijn met grote waarschijnlijkheid in de mili-
taire context te plaatsen van de veroverings-
oorlogen in Germanië, in de tijd van keizer 
Augustus. De opgravingen in Barkhausen 
leveren daarmee een belangrijke indicatie 
voor de aanwezigheid van belegeringstroe-
pen aan de Weser, ten tijde van keizer Au-
gustus. 
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Abb. 4 Randscherbe eines 
Trinkbechers mit hori-
zontaler Rillenverzierung. 
Durchmesser 10,5 cm  
(Foto: LWL-Archäologie 
für Westfalen/S. Brent-
führer).

Die seit 2007 durchgeführten Grabungen in-
nerhalb des geplanten Hochwasserrückhalte-
beckens an der Emscher bei Castrop-Rauxel-
Ickern erbrachten auch 2009 Funde und Be-
funde, die neue grundlegende Einblicke in die 
räumliche Entwicklung einer einheimischen 

Siedlung von der Eisenzeit bis in die spä-
te römische Kaiserzeit in Westfalen ermögli-
chen. Der erfasste Siedlungsbereich (bislang 
ca. 10 ha) erstreckt sich auf einem geringfügig 
höher liegenden Flugsandrücken an der nord-
östlichen Uferseite der Emscher. 

Angelika Speckmann, 
Jürgen Pape

Neue Ergebnisse aus der kaiserzeitlichen 
Siedlung von Castrop-Rauxel-Ickern
Kreis Recklinghausen, Regierungsbezirk MünsterR
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